




Dictatum Ratisbonæ, d. d. 9. Dec.

1757.per Moguntinum.

PRO. MENORIA
Konigl. Preuß. und Chur-Brandenburgiſchen

Comitial-Geſandtſchaft,
d. d. 24. Novembr. 1757.

„zur Beantwortung

der anderweitigen Declaration,
ſo von der

Koniglich-Schwediſchen und Pommeriſchen Comitial—

Geſandtſchaft an den Reichs-Tag gebracht

worden.
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Des Heil. Rom. Reichs Churfurſten, Furſten und
Standen, zu gegenwartiger allgemeinen Reichs—
Verſammlung bevollmachtigte Rathe, Both
ſchafter und Geſandte.

Hochwurdige, Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch-Edelge—
bohrne, Hochedle, Geſtrenge, Veſt-und Hochge—
lahrte,

Hoch-und Vielgeehrte Herren!

JHatſt eben zu der Zeit, da Se. Konigl. Majeſtat in Preuſ—
vſen, mein allergnadigſter Herr, mich gemeſſen inſtruiret
J hatten, wegen des Schwediſchen Einfalls in Allerhochſt
Dero Vor-Pommeriſche Lande dem verſammleten Rei

nachzuſuchen, gleichwie von Endes unterzogenen mittelſt Memo-
rialis ſub Dato aqꝗſten Sept. Dictato 13den Oct. a. c. untertha—
nigſt befolget worden, hat die Crone Schweden, durch ihren all
hier anweſenden Pommerſchen Herrn Geſandten eine ſogenannte
fernerweite Declaration, wegen anmaßlicher Einruckung ihrer
Trouppen in die KoniglichPreußiſche Kande, ſub Dato iʒden gept.
a.c. und Dictato agſten ejusd. bekannt machen laſſen, und dieſes
ſo feindſelige als Reichsſatzungs- widrige Verfahren, unter dem
wiederholten Vorwand der Garantie- Leiſtung des Weſtphali—
ſchen Friedens, zu juſtiliciren vermeynet, zugleich aber auch gut
gefunden, auf eine geſchehen ſeyn ſollende Requilition der Kayſe
rin-Konigin und des Konigs von Pohlen Maj. Majeſt., fer
ner auf einen vermeyntlichen Reichsſchluß vom 17 Jan. a. c. und
endlich, mit Beziehung auf die erſtere Declaration dieſer Crone,
auf eine vorgebentliche Oppreſſion ein- und anderer Reichsſtande
ſich zu berufen, um dodurch dieſer befrembdlichen und an ſich
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Reichs- Conſlitutions- widrigen Demarehe einen beſſern Anſtrich
zu geben. Es wurde uberflußig ſeyn, allhier zu wiederholen,
was in verſchiedenen Koniglich-Preußiſcher Seits erſchienenen
Schriften bereits grundlich gezeiget iſt, daß nehmlich Se. Ko—
nigl. Majeſtat durch die Einruckung Jhrer Armee in Sachſen
keinesweges etwas veranlaſſet, wodurch Jhro eine Infraction
des Weſtphaliſchen Friedens zur kaſt geleget werden konne; Sie

haben dadurch zu Jhrer ohnumganglichen Defenſion und Sicher—
heit dasjenige veranlaſſet, was der kand. und Weſtphaliſche Frie
de nicht improbiren, ſondern ausdrucklich erlauben, folglich muß
jener Vorwand, von der Ausubung der Garantie dieſes Friedens
von ſelbſt zerfallen, wenn zumahlen in Erwagung genommen wird,

daß die in deſſen Art. XVII. 5. G. vorgeſchriebene Gradus,
zu Verſuchung der gutlichen Auskunft, und die dazu vorgeſchrie—
bene dreyjahrige Friſt außer Augen geſetzet, noch auch die, nach
dem Völcker-Rechte, ſonſt gewohnliche freundſchaftliche Expli-
cationes zu ſeiner Zeit beobachtet worden; man kan ſich dieler—
halb auf die Koniglich-Preußiſche Churbrandenburgiſche Gegen—
Declaration vom i4den April a. c. und das obgedachte Memoria-
le vom 2gſten Sept. a. c. lediglich beziehen. Erſcheinet nun dar—

aus Sonnenheiter, daß die vorgebliche Garantie-Keiſtung des
KWekſtphaliſchen Friedens ein nichtiger Vorwand ſehe, der ſelbſt

in dieſem Friedens. Schluffe ſeine buchſtabliche Widetlegung fin
det; ſo kan auch der fernere Prætext, einer von der Kayſerin. Ko
nigin und des Konigs von Pohlen Majeſtat Majeſtat geſchehenen
Requiſition, den gewaltthatigen Ueberfall der Koniglich-Preußi—

ſchen Lander um ſo vielweniger rechtfertigen, da eines Theils dieſe
Machte mit Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen im Krieg befan—
gen, und durch die bekannte gefahrliche Concerts der Dispoſition
des Weſtphaliſchen Friedens Art. XVII. g. 4. offenbar entgegen
gehandelt, folglich eine ſolche Requiſition weder als gultig noch
erheblich angeſehen werden mag, da im beſagten Art. XVII. g. 5.

6. alle Confortes und Compäaciſeentes des Weſtphaliſchen

Friedens fur deſſen Aufrechthaltung wachen, und darunter mit
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vereinigten Rathſchlagen zu Werke gehen ſollen; andern Theils iſt
in der Kayſerl. Wahl: Cavitulation Artic. IV. g.7. 8. auf das deut
lickſte verſehen, daß keinesweges auf ein oder andern Standes Re-
quifition, ſondern allenfalls nicht anders, als mit geſammter Chur
furſten. Furſten und Standen Vorwiſſen und Einwilligung, fremb—
de Trouppen auf teutſchen Reichsboden gefuhret werden ſollen.

Nicht weniger kan der vermeyntliche Reichsſchluß vom 17den
Januarii a. c. hieher gezogen, noch wider Se. Konigliche Majeſtat
von Preußen angewendet werden, da Sie dagegen zum oftern die
nothige Verwahrung ad Protocollum thun, und mit Beyfall der
angefuhrten Reichsgeſetze die gegrundete Urſachen dffentlich dar—

legen laſſen, worauf man ſich Kurze halber beziehen will. Und
von keiner mehreren Erheblichkeit iſt die geſchehene Beztehung auf

die erſtere Declaration der Crone Schweden, als welche durch
die obgedachte Koniglich-Preußiſche Gegen-Declaration bereits
hinlanglich beantwortet, und ſolchergeſtalt widerleget worden, daß
darauf mit Beſtande ſchwerlich etwas zu verſetzen ſeyn durfte.
Am wenigſten aber verdienet der Vorwurf einer angebentlichen
Oppreſſion mehrerer Reichsſtanden einige Attention; Es iſt mit—
telſt derer diſſeitigen allhier diltribuirten zwey Memorialien vom
 Aust. und i8 Sept. a. c. dem ganzen Reiche bekannt gemachet
worden, warum und in welcher Abſicht Se. Konigliche Majeſtat

in Preußen ein Corps Jhrer Trouppen in den Franckiſchen Crayß
und in das Erfurtiſche Gebiethe einrucken zu laſſen bewogen wor
den, und daß dadurch keine Vergewaltigaung noch Bekriegung,
weder etwas auf die vorgebentliche Unterdruckung der Reichsſtan—

diſchen, von Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen wohl niemahls,
aber deſto mehr von andern Orten bekrankten Stimmfreyheit ab—
zielendes, ſondern nur dasjenige ohnumganglich veranlaſſet wor—
den ſeve, was die Kriegs-RKailon und das Recht der Natur in ſol—
chen Fallen erlauben, wann zur eigenen Sicherheit und Verthei—
digung wider die Veranſtaltungen und Abſichten der Feinde die
nothigen Maaß-Reguln zu nehmen ſeyn; es ſind aber auch dieje—
nigen Stande, ſo bey ſolcher Gelegenheit einiges Ungemach erlit—
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ten haben mochten, um ſo viel weniger befugt, ſich daruber zu be

ſchweren, da Sie, mit offenbarer Hintanſetzung der Reichsſatzun—
gen, den Einmarſch der fremden Volker ins Reich befordert, und auf
alle Weiſe facilitiret, Sr. Konigl. Majeſtat Feinden allen mogli—
chen Vorſchub geleiſtet, folglich ſich mit dieſen wider Allerhochſt
Deroſelben zu verbinden, und dabey beſonders diejenige Obliga-
tion ganzlich aus den Augen zu ſetzen, gut gefunden haben, ſo ih
nen, in Anſehung der Garantie des Dresdenſchen Friedens, obge
legen, und jedermann weiß es, daß die von Seiten der Wiener—
und Dresdenſchen Hofe concertirte und angemaßte Infraction
des nur beſagten Friedens die einzige Quelle und Urſprung derer
itzigen leidigen Kriegs-Troublen ſeye.

Hoffentlich werden alle Hochſt-und Hohe Herren Reichs-—
Stande hieraus von der offenbaren Hinfalligkeit und dem Ungrun
de dererjenigen Bewegungsurſachen uberzeuget ſeyn, welche die
Crone Schweden in ihrer fernerweiten Declaration anzufuhren
vermeynet; jemehr dadurch der Hauptvorwand der Garantie-
kLeiſtung des Weſtphaliſchen Friedens in ſeiner Bloße dargeſtellet
iſt, jemehr verrath das Betragen dieſer Crone, wohin eigentlich
deren Abſehen gerichtet ſern mag. Die Invaſion der durch den
bekannten Tractat vom Jahre 1720. an die Crone Preußen, ge
gen Erlegung ſehr importanter Geldſummen, abgetretenen Vor
Pommeriſchen Landen, der fernere Einmarſch in die Hinter. Pom
meriſche Provinz, die darauf erfolgte Occupation der Ucker. Mark,
und die darinne allenthalben ausgeſchriebene Contributiones und

unerſchwingliche Fourage-. Fieferungen, von welchen man ins be—
ſondere in dem diſſeitigen BeantwortungsMemorial auf die Chur
Sachſiſche vermeyntliche Gravamina ein und anders angefuhret
hat, und endlich die von der Strahlſundiſchen Regierung, unterm
2gſten Sept. a. c. gegen alle in Preußiſchen Dienſten ſtehende, in
dem Schwediſchen Vor. Pommern und dem Furſtenthum Rugen
gebohrne, daſelbſt geſeſſene, und der Crone Schweden mit Unter
thanigkeits: Pflicht verbundene Valallen und Unterthanen erlaſſe
ne Avocatorien geben genugſam zu erkennen, daß es weder um
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die ſo hoch geruhmte Erhaltung des Gleichgewichts der Religio
nen, weder um die Herſtellung des Friedens und Ruhe in Teutſch—
land, noch auch um die mit zum Stichblatt gebrauchte Sorgfalt,
zu Aufrechthaltung derer Reichsſatzungen, als welche durch das
Verfahren vorwohlgedachter Crone Schweden ſelbſt ſo offenbar
inkringiret werden, zu thun ſeye, ſondern dieſes alles nur zum eitlen
Vorwande dienen muſſe, um bey gegenwartigen Conjuncturen
im Truben zu fiſchen, und davon, wo moglich, zu prolitiren. Se.
Konigliche Majeſt. in Preuſſen haben hergegen ſich zu allen Zei—
ten eiferigſt bemuhet, das ReichsSyltema in ſeinem rechten We—
ſen und Gleiſſe zu erhalten, auch durch Dero Betragen bey gegen
wartigen critiſehen Zeitlauften zur Genuge gezeiget, wie Sie De—
ro Seits von aller Vergroſſerungsbegierde ſo weit entfernet ſeyn,
daß Sie nur einzig und allein das Parta tueri beauget, und in
dieſer lautern Abſicht alle unumganglich getroffene Arrangements

zum Schutz der Jhro von GOTT anvertrauten, aber von allen
Seiten her ſo gefahrlich bedroheten Land und Leuten zu ergreiffen
gemußiget geweſen; wobey Sie aber das Gleich-Gewichte derer
Religionen im Reiche ſo ſehr, als die baldigſte Herſtellung des
Friedens und Ruheſtandes, Sich bekannter maſſen zum vornehm

ſten Ziel geſetzet, auch des Enbes, gegen die billigmaßig verlangte
ſelbſteigene Sicherheit, zu Reſtitution derer Chur-Sachſiſchen
kanden Sich zu oft wiederholten mahlen erbothen haben. Es
kan dahero Allerhochſt. Deroſelben keinesweges einige Verant
wortung zur Laſt geleget werden, es fallet ſelbige vielmehr auf
diejenigen lediglich zurucke, welche das leidige Kriegsfeuer durch
ganz Teutſchland verbreitet, und dabey ihre Rechnung zu finden

geglaubet haben, und in ſolcher Abſicht denen equitableſten Offer-
ten Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen kein Gehor geben wollen,
ſondern vom Anfange her darauf bedacht geweſen, die, zu Beybe
haltung der Ruhe in dem werthen Teutſchen Vaterlande, zwiſchen
Allerhochſt. Deroſelben und des Konigs von Groß-Brittannien
Majeſtat im Jan. 1756. bekannter maßen geſchloſſene Neutralitats-
Convention und deren heilſamſten Endzweck zu vereiteln. Aller
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hochſt. Dieſelben konnen Sich demnach um ſo viel gewiſſere Hoff
nung machen, daß das geſammte Reich dieſes endlich einmahl
einſehen, Sich durch die von der Crone Schweden vorgeſpiegelte
Scheingrunde nicht irre machen laſſen, ſondern die Folgen erleuch—

tteet erwagen, und keinen langern Anſtand nehmen weide, bey die
ſen Umſtanden deſſen kraftige Aſſiſtenz und Mitwirkung Seiner
Konigl. Majeſtat in Preußen dergeſtalt Reichsſatzungs, maßig an

gedeyhen zu laſſen, wie Ste in dem diſſeitigen Memoriali vom
2gſten Septembr. a. c. Dictato i3den Octobr. jungſthin von ge—
ſammten Dero Hochſt. und Hohen Herren Mitſtanden mit meh—

rern nachſuchen laſſen; durch deſſen forderſamſte Bewirkung dann
Dieſelben Jhre Reichs patriotiſche Geſinnung auf eine, ausneh—
mende Weiſe an den Tag legen, auch von Jhrer ſorgfaltigen Be—
muhung, zu Erhaltung der ſo ſehr periclitirenden Reichsſtandi
ſchen Freyheit und Gerechtſamen, eine neue Probe, und zugleich
zu Beforderung Jhrer eigenen Wohlfahrt, wahren Sicherheit und
Ruhe, den nothigen und erſprießlichſten Nachdruck geben werden.
Se. Kodnigl. Majeſtat in Preußen werden ſowohl zu ein als anu
dern Endzwerk aus allen von GOTT verliehenen Kraften fer
ner eiferigſt zu cooperiren ſuchen. Endes Unterzogener hat da—

hero auf erhaltenen allergnadigſten Special-Befehl, Ew. Excellen
zien, Hochwurden, Hoch- und Wohlgebohrnen, re. c. dieſes. zu
ſavorabler Berichts. Erſtattung an allerſeits Hochſt. und Hohe ex
ren Principalen, Obere und Committenten auf das Beſte und gr

ziemenden Fleißes empfehlen ſollen, beharreen t
Ewr. Excellenzien, Hochwurden; Hoch und

Wohlgebohrnen, rc.

Meiner Hoch- und Vielgeehrten Herren

Regenſpurg,
dden 2aſten Nov. 1757 ergebenſt- Dienſtbereitwilltgſter

Ehrich Chriſtoph Freyherr von Plotho.
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